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Kakteen-Züchter

Die „Mainfränkischen Kakteentage“
finden am Wochenende zum dritten
Mal in der Frankenhalle in Dettelbach
statt, und zwar am Samstag, 11. Juni,
von 9.30 bis 18 Uhr und am Sonn-
tag, 12. Juni, von 9.30 bis 17 Uhr.
Dann zeigen dort Kakteen-Züchter
aus Deutschland und ganz Europa
ihre Kostbarkeiten. An beiden Tagen
der Kakteenschau finden Fachvor-
träge statt. Außerdem gibt es für
die Besucher eine Kakteen-Tombola.
Weitere Infos zur Ausstellung unter
www.kakteenfreunde-wuerzburg.de.

Eine der reichlich blühenden Kak-
teen von Monika und Gerhard Vet-
ter aus Bergtheim. FOTO: I . KONRAD

Orchideenvielfalt,
Gräser undMoos
Auf der Höhfeldplatte

THÜNGERSHEIM (dch) Der „Main-
fränkischen Muschelkalktrockenra-
sen“ auf der Thüngersheimer Höh-
feldplatte ist nahezu einmalig in
Europa. Neben den bekannten Na-
turschutz-Organisationen setzten
sich auch Mitglieder des Kreisver-
bandes Bündnis 90/Die Grünen für
den Schutz der einzigartigen Pflan-
zenzusammensetzung ein. So mach-
ten sich die Naturfreunde mit Chris-
tiane Brand, Gebietsbetreuerin Mu-
schelkalk im Bayerischen Natur-
schutz, auf zu einer Führung vor Ort.

Die Orchideenvielfalt auf der An-
höhe über dem Winzerort führte
schon vor Jahren dazu, hier einen
Orchideenpfad anzulegen und das
Gebiet mit den nur noch selten vor-
kommenden Pflanzen, Gräsern und
Moosen zum Naturschutzgebiet zu
erklären. Die Pflegemaßnahmen der
vergangenen Jahre soll unter ande-
rem dazu führen, die Flächen mit
Trockenrasen offen zu halten.

Zurzeit zeigen sich auf der Fläche
die ersten zarten Orchideenpflan-
zen. Stark verbreitet ist das bleiche
Waldvögelein in ganzer Pracht zu se-
hen, ebenso viele Gräser, Flechten
und Farne. Bekannt ist die Höhfeld-
platte für Orchideen der schönen
Sorte Bockriemenzunge, die dort
ihren Lebensraum gefunden hat.

Lebensraum
Die Fläche oberhalb des großen

Steinbruches bietet nicht nur vielen
bedrohten Pflanzenarten einen Le-
bensraum, sowie seltenen Tierarten.
In der Beschreibung der Naturschutz-
gebiete im Regierungsbezirk Unter-
franken heißt es über die Höhfeld-
platte: „Mit Verordnung vom
26.08.1940 wurde das Gebiet als ,Na-
turschutzdenkmal‘ ausgewiesen und
genoss damit schon sehr früh gesetz-
lichen Schutz. Hervorgehoben wurde
schon damals die pflanzen- und in-
sektenkundliche Bedeutsamkeit des
Schrannenwaldes (auch Thüngers-
heimer Platte oder Schranne ge-
nannt) mit seiner Waldsteppe und
Steppenheide.“ Auf einem Teil der
Fläche soll in naher Zukunft probe-
weise eine Beweidung durchgeführt
werden. Damit soll eine Verbuschung
eingedämmt werden, um den Le-
bensraum vor allem für die Orchi-
deen zu erhalten.

Interessierte Zuhörer hatte Chris-
tiane Brand, Gebietsbetreuerin Mu-
schelkalk im Bayerischen Natur-
schutz, bei einer Führung auf der
Höhfeldplatte in Thüngersheim.
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Stachelige
Leidenschaft

Kakteentage am 11. und
12. Juni in Dettelbach

BERGTHEIM (iko) Vor 20 Jahren hät-
ten es sich Monika und Gerhard Vet-
ter aus Bergtheim nicht träumen las-
sen, was aus einem kleinenGeschenk
einmal werden sollte. Damals beka-
men sie von Freunden ein paar Kak-
teenmitgebracht. Heute hat das Ehe-
paar rund 1000 Stück und rund 50
verschiedene Sorten. Die schönsten
stellten sie amWochenende (11. und
12. Juni) in Dettelbach vor, bei den
„Mainfränkischen Kakteentage“.

„Am Anfang hatten wir kaum Er-
folg damit, unsere Kakteen zu ver-
mehren oder zum Blühen zu brin-
gen“, gibt Monika Vetter zu. Darum
wälzte das Paar Fachbücher und Zeit-
schriften. Ihr Durchbruch als Kak-
teenexperten sei aber gekommen, als
sie dem „Würzburger Verein für Kak-
teen- und Pflanzenkunde“ beigetre-
ten sind. Das war im Jahr 2002.

Im Austausch mit Vereinsmitglie-
der hat zunächst Gerhard Vetter sein
Fachwissen vergrößert. Er habe regel-
recht eine Kakteen-Leidenschaft ent-
wickelt und damit seine Frau ange-
steckt. Der Nutzgarten imHause Vet-
ter wurde nach und nach zu einem
Kakteengarten. Und weil die dorni-
gen Freunde im Winter Ruhe brau-
chen, haben die beiden Bergtheimer
einen Wintergarten für sie gebaut.

Heute sind Monika und Gerhard
Vetter stolz auf ihre Kakteensamm-
lung und deren Blütenpracht zwi-
schen April und Oktober. Ihr Wissen
erweitern sie gern bei den monatli-
chen Vereinsabenden der Würzbur-
ger Kakteenfreunde, bei denen es oft
Fachvorträge gibt. Oder sie nehmen
an deren Lehrfahrten und Tagungen
teil. Die beiden Bergtheimer engagie-
ren sich auch selbst in ihrem Verein
und geben gern ihr erlangtes Wissen
an „Neulinge“ weiter.

Kostenfreie Naturführung

Am Samstag, 11. Juni, lädt das
LIFE+ Naturprojekt MainMuschelkalk
von 16 bis 18.30 Uhr unter dem
Motto „Zwischen Orchideen, Step-
penwolfsmilch und Sonnenröschen“
zu einer kostenfreien Naturführung
ein. Auf einem bequemen Rundweg
wird die Vielfalt an Farben, Formen
und Lebensräumen auf der Höhfeld-
platte bei Thüngersheim erkundet.
Seltene Vertreter aus dem Pflanzen-
reich wie Blaugrüner Faserschirm,
Erdsegge, Zarter Lein, Steppenwolfs-
milch und Apenninen-Sonnenröschen
kann man hier auf engstem Raum
nebeneinander finden. Sie bilden
im Projektgebiet von LIFE+ MainMu-
schelkalk eine weltweit einzigartige
Pflanzengemeinschaft, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Um Anmeldung wird, da die
Teilnehmerzahl bei dieser Führung
begrenzt ist, gebeten Unter:
ü (0 95 24) 30 30 93 oder Email an
KatjaòWinteròLIFE@gmx.de.

Weitere Informationen finden
Sie unter www.mainmuschelkalk.de.

Konzert und Gesang
zum Ausklang der
Woche desWaldes

GRAMSCHATZ (gmv) Am Samstag,
11. Juni, ab 19 Uhr ertönen zum En-
de der Woche des Waldes unter dem
Motto „Kunst im Wald“ am Walder-
lebniszentrum Gramschatzer Wald
unterhaltsame Klänge des „Blauen
Eumel“. Klassische Musik, Theater
und schwungvolle Jazzstücke laden
zum Verweilen am Waldbiotop ein.
Außerdem zeigt Maja S. Issing am
Samstag von 13 bis 19 Uhr ihr Kunst-
objekt „NATÜRlich Kunst“.

Am Sonntag, 12. Juni, wird unter
dem Motto „Singing and Swinging
in the Forest“ der Chor „ES-Dur“ aus
Erbshausen und der Chor „Sound of
Joy“ aus Werbach unter Leitung von
Alexandra Sauer gemeinsam singen.
Ab 15 Uhr wird der Chor bei einer
einstündigen Wanderung versuchen
mit den Vögeln des Waldes zu kon-
kurrieren. Ab 16 Uhr findet ein klei-
nes Konzert vor dem Walderlebnis-
zentrum statt.

Noch bis zum 26. Juni ist zu dem
die Ausstellung der Holzbildhauerin
Natalie Schmitt imObergeschoss des
Walderlebniszentrums zu sehen.

Inga und Bernd Wiek in ihrem grünen Paradies in Veitshöchheim, in das sie Besucher am „Tag der offenen Gärten“ blicken ließen. FOTOS: DIETER GÜRZ

Burkard Löffler hat in seinem Gar-
ten künstlerische Gesellschaft.

Im Garten von Gisela Heppel gibt es
viele naturnahe Ecken.

Thea Röhm schaut gern von ihrem
Balkon auf die grüne Hofidylle.

Wasserspiele gibt es im Garten von
Helga und Manfred Dömling.

Individuelle Paradiese
Der „Tag der Offenen Gärten“ in Veitshöchheim lockte viele Besucher ins Grün
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Von unserem Mitarbeiter
DIETER GÜRZ
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VEITSHÖCHHEIM Sehen, Staunen
Riechen und Genießen standen
jüngst imVordergrund amVeitshöch-
heimer „Tag der Offenen Gärten“,
den der örtliche Verschönerungsver-
ein anlässlich seines 120-jährigen Be-
stehens veranstaltete. In den elf teil-
nehmenden Gärten herrschte den
ganzen Tag über ein reges Treiben.

Alle Gartenfreunde sahen eine
Vielfalt an gelungenen Gartengestal-
tungen, von top gepflegten Garten-
paradiesen mit Wohlfühl-Charakter
und mediterranem Urlaubsfeeling
bis hin zu naturnahen Gärten oder
intimen Gartennischen, meist gar-
niert mit Kunstwerken.

Der Vereinsvorsitzende BURKARD
LÖFFLER zählte in seinem Garten in
der Unteren Maingasse, an die 500
Besucher. Die drangen ein in einen
Gartenmit künstlerischer Note, denn
Löfflers Reich zieren viele lebensgro-
ße Plastiken und Keramikfiguren.

Eine grandiose Blütenpracht bot
sich Passanten, imHof des Anwesens
Thüngersheimer Straße 15 über den
THEA RÖHM herrscht. Die frühere
Einfahrt zu einer landwirtschaftli-
chen Hofstelle ist einfach und doch
wirkungsvoll gestaltet. Der Splitt
und die Sandsteinplatten liefern den
ruhigen Hintergrund für viele Som-
merblumen, Amarillo-Kakteen und
100 Jahre alte Pfingstrosen.

Im Garten von GISELA HEPPEL
gibt es viele naturnahe Ecken. Durch
eine riesige Rotbuche und einen Bo-
gengang getrennt, schließt sich hin-
ter dem Wohngarten ein großer
Nutzgarten an, in dem die Biologin
mit seltenen Pflanzen wie Pasternak
oder Savlor experimentiert und ein
Insektenhotel betreibt. Zudem gibt’s
selbst getöpferte Figuren zu sehen.

Intim ist der kleine Garten vonGa-
leristin INGA WIEK. Er lebt von der
Orientierung auf einen Sitzplatz mit
einer alten Brunnenfassung. Der Weg
dahin wird mit Sommerblumen in
Kübeln, Dekoelementen und durch
die Obstbäume verschönt. Und die
Schatten der Obstbäume lassen samt
bunten Vogelhäuschen eine anhei-
melnde Atmosphäre entstehen.

Zwei beeindruckende, große gärt-
nerische Idyllen inmitten desDorfes,
sind die Gärten von Schlereth und
Reder, die in guter Nachbarschaft
durch eine Türe verbundenen sind.
MARITTA SCHLERETH hat viele Ecken
zum Aufenthalt in ihrem Garten-
paradies geschaffen, auf der Terrasse,
im Garten, vor der Hütte oder auch
am Feuerplatz. BRIGITTE REDER:
„Mein Garten ist wie ein kleines
Pflänzchen. Das hege ich und pflege
ich, dass alles gut gedeiht.“

Ein Vorgarten mit Fisch- und See-
rosenteich, Rosenstämmchen und
Staudensammlung macht im grü-
nen Reich von ROSI WITTSTADT den
Gartenfreund neugierig. Auch der
Hof und Hinterhof ist mit verschie-
denen, auch seltenen Kübel- und
Kletterpflanzen interessant gestaltet.

Ein rundum stilvoller und idylli-
scher Garten, in dem die Farbe weiß
dominiert und rot für Akzente sorgt,
ist der Garten von HELGA und MAN-
FRED DÖMLING Am Hofgarten 3 in
Veitshöchheim. Er gliedert sich in
zwei Bereiche, einen der Straße zuge-
wandten Teil und einem Bereich
hinter dem Haus gegenüber der Hof-
gartenmauer. Trifft für den vorderen
Teil eher die Aussage „schlichte Ele-
ganz“ zu, hat der hintere Teil eher ro-
mantische Züge, die noch durch den
Ausblick auf das Schneckenhaus des
Hofgartens unterstrichen werden.
Durch den Blick von der Wohnter-
rasse auf dieWasserspiele und den Fi-
gurenschmuck im Garten vermittelt
der Garten den Eindruck, in einem
Ausläufer des Hofgartens zu sein.
Hier findet man Elemente wie Teich,
Bachlauf, Mauern, Wege, Wintergar-
ten, Pflanzungen und Blumenpracht
gut aufeinander abgestimmt.

Einzigartig in weitem Umkreis
dürfte der skurrile Garten von HEI-
NER und GUNDE BAUER in der
Herrnstraße 9 sein. Beim zweitenVor-
sitzenden des Verschönerungsvereins
hat Gartengestaltung weniger mit
Blumen und Sträuchern zu tun, ob-
wohl diese in der warmen Jahreszeit
auch zuhauf bei ihm anzutreffen
sind.Diese sind für ihn abermehrDe-
koration für die Vielzahl seiner eigen-
willigen, aus Gewindestangen, Feld-
steinen und leeren Bocksbeutelfla-
schen gestalteten Skulpturen, die den
Mittelpunkt seinesGartens darstellen
und im Herbst, wenn die Blätter fal-
len, so richtig zur Geltung kommen.

Seine skurrile, künstlerische Aus-
richtung spaltet denn auch die Be-
trachter, löst bei den einen nur Kopf-
schütteln aus, fasziniert wiederum
andere, denn der Hausherr hat hier
rund um einenmit großen Naturstei-
nen gestalteten Gartenteich auf seine
Art und Weise auch eine künstleri-
sche Hommage auf das Fränkische
Weinland und auf Veitshöchheim
kreiert. Es ist dies eine Leidenschaft,
die ihn gepackt hat, seit er, bekannt
als Institution „Hockerle“ des Bürger-
spitals Würzburg, im Jahr 2010 in
Pension ging und in Veitshöchheim
ansässig wurde. Erst im vergangenen
Jahr hat er viele neue Bocksbeutel-
Kreationen hinzugefügt.

Auch DORIS und ANNE WINKLER
wohnen in der Gartensiedlung, wo
der Garten des Mehrgenerationen-
hauses ein Rückzugsort und eine
Wohlfühloase ist, in dem das ganze
Jahr über immer etwas blüht und
wächst. Neben den Beeten für Gemü-
se und Salat zur Selbstversorgung ist
der Kräutergarten ein wichtiger Be-
standteil. „Kräuter sind unser Ste-
ckenpferd geworden“, sagt Doris
Winkler über sich und ihre Mutter,
die 78-jährige Anne. Highlight in
ihrem Garten ist aber ein Teich mit
Bachlauf, der neben dem Erholungs-
effekt vielen Lebewesen Lebensraum
bietet. Über den Tag verteilt gab es bei
denWinklers auchkleineKräuterfüh-
rungen mit Verköstigung sowie Kräu-
tertee aus eigenen Kräutern.

Heiner Bauer in seinem Garten in Veitshöchheim mit seiner aus Bockbeu-
teln gestalteten Umweltuhr „Fünf vor zwölf“.

Anne (links) und Doris Winkler (rechts) lieben ihren Kräutergarten.


